
Schwarzrotgold  schützt  vor
Stasi

Nicht nur bei grünen Fahnenpinklern führt der Anblick der
Farben  der  deutschen  Demokratie  zu  spontanen
Blasenentleerungen.  Auch  bei  den  Mauerschützen  und
Stasispitzeln, die die deutsche Fahne zurecht als Symbol ihrer
historischen Niederlage gegen die Freiheit empfinden, steigt
kalte Wut auf, wenn sie an die fröhlichen Feiern der kommenden
Wochen denken.

Focus berichtet:

Es ist leicht und klein, das schwarz-rot-goldene Fähnchen,
mit  dem  sich  ein  paar  Tage  vor  dem  Eröffnungsspiel  der
Fußball-EM immer mehr Deutsche das Auto schmücken. Andere
werden  sich  Nationaltrikots  überstreifen  oder  im  Gesicht
Schwarz-Rot-Gold  schminken,  wenn  sie  in  die  Stadien  in
Österreich und der Schweiz oder daheim zum Public Viewing
ziehen. Schließlich hatten Millionen Deutsche zur WM 2006
plötzlich ein lockeres und europataugliches Verhältnis zu
ihrem eigenen Land entdeckt.

Links-Politikerin: „Das kotzt uns an“

Für  Claudia  Jobst,  „Jugendkoordinatorin“  der  sächsischen
Linkspartei, ist das alles ein Schreckensbild, das scharf
bekämpft gehört: „Da läuft wieder der Deutsche an sich mit
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Fahne in der Hand durch die Gegend, da wird ein Bild von
einem Land verkauft, in dem die Menschen gerne leben. Das
kotzt uns an“, sagt Jobst zu FOCUS Online. Schließlich sei
Deutschland „ein Land, in dem die Menschen am Existenzminimum
leben und in dem Rassismus herrscht“.

In  dem  von  Linkspartei-Politikern  unterstützten
linksradikalen Jugendprojekt „Conne Island“ in Leipzig denkt
man  auch  gleich  an  praktische  Schritte:  Dort  findet  am
Freitag eine Agitationsveranstaltung gegen „Deutschland im
Fußballrausch“  statt  –  allerdings  ohne  Teilnehmer,  die
widersprechen könnten. „Die Veranstaltung argumentiert dafür,
dass es für Fans der deutschen Nationalmannschaft in linken
Projekten keinen Platz geben darf, weil diese Projekte ihr
Linkssein  damit  aufgeben  würden“,  verkündet  ein  anonymes
„Kollektiv“ auf der Conne-Island-Website. Damit erteilen die
Organisatoren  des  „Projektes“,  das  regelmäßig  von
Linkspartei-Protagonisten gefördert und besucht wird, Fans
der Ballack-Elf praktisch Hausverbot.

Kitt fürs Linke Wirr-Gefühl

Für die Partei, die immerhin gerade zum Sturm auf die West-
Parlamente  ansetzt,  dient  der  Deutschland-Hass  nicht  zum
ersten Mal als Kitt fürs Linke Wirr-Gefühl. Schon während der
WM 2006 konnte die sächsische Linkspartei-Abgeordnete Julia
Bonk den Anblick von schwarz-rot-goldenen Fahnen auf den
Straßen nicht ertragen. Sie forderte ihre Landsleute dazu
auf, die Fähnchen reumütig in „PDS-Tauschbüros“ abzuliefern.
Und zwar im Kurs drei zu eins: Gegen die Einlieferung von
drei Flaggen durfte man sich über ein PDS-T-Shirt freuen.
Mehr  als  100  Fähnchen  seien  abgeliefert  worden.  Nur
wahrscheinlich nicht von ihren ursprünglichen Besitzern: Eine
Kaufquittung  musste  beim  Tausch  nämlich  nicht  vorgezeigt
werden.

Bonk begründete ihre bizarre Aktion damit, dass die Fahnen
„auf  Ausgrenzung  basierende  nationale  Zusammengehörigkeit“



symbolisieren  würden.  Und  überhaupt:  „Die  Verbrechen  des
nationalsozialistischen Deutschland sind singulär.“ Dass die
Nationalsozialisten Schwarz-Rot-Gold nie verwendeten, sondern
im Gegenteil als die Farben der verhassten Weimarer Republik
stets  bekämpften,  war  an  der  Geschichtsstudentin  Bonk
offenbar vorbeigerauscht.

Für uns ein Grund mehr, Flagge zu zeigen und uns mit Millionen
deutscher  und  ausländischer  Bürger  auf  fröhliche  und
friedliche  Spiele  zu  freuen.

(Spürnasen: Kowski, Harry)


